Kleine Wohngruppen für Behinderte

Nieder-Ramstädter Diakonie: In der Region entstehen künftig vermehrt dezentrale Angebote - „Enthospitalisierung“

NIEDER-RAMSTADT.  

 „Warum muss ich in einem Heim leben, nur weil ich behindert bin?“ Diese Frage stellten sich immer mehr Bewohner der Nieder-Ramstädter Diakonie (NRD), berichtet Vorstandsvorsitzender Walter Diehl. Das Sozialunternehmen trägt dieser Entwicklung nun Rechnung und bietet verstärkt dezentral Wohngruppen in Wohnvierteln der Region an. 

Die Entwicklung lässt sich auch an Zahlen ablesen: Ende der neunziger Jahre wohnten auf dem zwölf Hektar großen Gelände in Nieder-Ramstadt noch knapp 600 Menschen mit Behinderung, derzeit sind es 276. Im Jahr 2016 sollen nur noch maximal 70 Plätze angeboten werden. 

Das „Enthospitalisierungsprogramm“ sehe insgesamt keine Kürzung bei der Zahl der Wohnplätze vor. Die Angebote entstünden vielmehr als kleinteilige Wohngruppen in vielen Kommunen im Umkreis. Regionalisierung habe als Leitidee die Zentralisierung abgelöst. Menschen mit Behinderung wollten so normal wie möglich leben, sagt Diehl. „Deshalb schaffen wir Wohnangebote dort, wo unsere Bewohner auch herkommen.“

In Zwingenberg eröffnete am Dienstag eine stationäre Einrichtung für vierzehn Behinderte in der Bahnhofstraße. Die Betreuung erfolgt über acht Personalstellen, die sich auf vierzehn Mitarbeiter der Nieder-Ramstädter Diakonie verteilen. Barrierefreies Wohnen ist dort nun möglich. Die Behinderten lernten durch ihr neues Leben mehr Selbstverantwortung zu übernehmen, glaubt Diehl. Wie in jedem anderen Haushalt auch müssen die Bewohner sich zusammen mit den Betreuern um die Beseitigung des Hausmülls oder um die Reinigung der Wäsche kümmern. 

Die Nieder-Ramstädter Diakonie schafft auch in Ober-Ramstadt neue Wohnplätze. Sechzehn Bewohner sollen ab Dezember in zwei Neubauten in der Hundertwasserallee unterkommen, gemeinschaftlicher Wohn- und Essbereich mit integrierter Küchenzeile inklusive. Bis Anfang 2013 sind sieben weitere Häuser in der Umgebung mit insgesamt 102 Wohnplätzen in Planung, darunter in Pfungstadt, Reinheim, Ueberau, Nieder-Ramstadt und Darmstadt (siehe Grafik). 

Überlegungen für den Strategiewechsel hin zu mehr dezentralen Angeboten hätten bereits Ende der neunziger Jahre eingesetzt, sagt Diehl. Ein konkreter Beschluss sei 2005 gefasst worden. Die eingeleiteten Maßnahmen dienten der „Zukunftssicherheit der Nieder-Ramstädter Diakonie“. Pro Wohnprojekt gebe es Bewerberzahlen in doppelter Höhe. „Es muss hier niemand wegziehen. Aber die Menschen äußern selbst diesen Wunsch.“ 

Überzeugungsarbeit habe der Vorstand vor allem bei den Mitarbeitern leisten müssen. „Da waren die Ängste anfangs groß.“ Dies sei sicher den jahrzehntelangen Berufsbiographien geschuldet, vermutet Diehl. 

Angehörige der Menschen mit Behinderung hätten oft besorgt gefragt, ob die medizinische Versorgung in den neuen Wohnungen gewährleistet sei. In der Tat werde die Ärzte-Station auf dem Gelände in Nieder-Ramstadt aufgelöst, erklärt Diehl. Dort, wo ein neuer Standort eröffnet werde, habe die NRD aber frühzeitig Kontakt mit den niedergelassenen Ärzten aufgenommen. Weil die neuen Wohngruppen nur höchstens 18 Bewohner aufnehmen, komme auf die Ärzte eine überschaubare Belastung zu. 

Überhaupt setze die Diakonie auf gesellschaftlichen Konsens bei der Umsetzung ihrer Strategie. So erfolge die Standortwahl der Häuser in den einzelnen Gemeinden in enger Absprache mit den örtlichen Verwaltungen. Die Einrichtung in Nieder-Ramstadt schließlich bleibe erhalten, wenn auch in geringerem Ausmaß. Sie werde kein Auffangbecken für Schwerstbehinderte, sondern biete auch weiter Angebote für Menschen mit verschiedenen Behinderungsgraden.
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In der neuen Wohngruppe der Nieder-Ramstädter Diakonie in Zwingenberg freuen sich die Betreuerinnen (von links) Thekla Rackensberger, Verena Hölker, Petra Schmeichel und Nadja Fech auf ihre Bewohner. Für 14 Menschen mit Behinderung ist das Haus eingerichtet, das zu mehr Selbstverantwortung anleiten soll. Foto: Günther Jockel

Rund um Darmstadt sind weitere Standorte für Wohngruppen der Diakonie in Planung[image: image2.jpg]artldon- W Suandort i Batiad

Walldod tandont in eau
(] B Standort n Plancng
Gros.
oo
- L
Damstadt
Ober
B et
] 8 Reinheim
Niader =

bt W,





